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Richtig! Mit Oberbozen, und zwar spezifisch mit der Häusersiedlung,
welche im heutigen Sprachgebrauch auf Maria Himmelfahrt reduziert
wird. Dabei ist die Sommerfrische in Lengmoos/Klobenstein am
nordöstlichen Teil des Rittner Plateus deutlich älter. Schon im 16.
Jahrhundert entflohen die wohlhabenden Bozner Bürger der sommerlichen
Hitze und dem geschäftigen Treiben der Stadt, suchten zeitweilig die
Ruhe und Entrückheit eines Bergaufenthaltes, noch dazu bei
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atemberaubendem Panorama. Auch die Tatsache, dass es zu der Zeit immer
noch wiederholte Pestausbrüche gegeben hat, wird die Entscheidung, die
Familie für mindestens zwei Monate in die relativ sichere
Sommerfrische zu schicken, begünstigt haben.
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Leider ist von dieser Sommerfrischsiedlung wenig bekannt, zumindest in
breiten Bevölkerungskreisen. Mir sind schon vor längerer Zeit die
typischen Anwesen aus der damaligen Zeit aufgefallen, auch wenn sie im
Gegensatz zu den Oberbozner Pendants inzwischen von später
entstandenen Gebäuden mit anderer Zweckbestimmung eingekreist wurden.
Ihr einfacher, vielfach quadratischer, der späten Renaissance
geschuldeter Grundriss und das Walmdach unterscheidet sie von den
länglichen barocken Oberbozner Sommerfrischhäusern mit den
charakteristischen Schopfwalmdächern. Irgendwo hatte ich auch gelesen,
dass bei den Klobensteiner Sommerfrischlern der Umhang einen schwarzen



(wegen dem Deutschen Orden?) und nicht einen roten Kragen hat. Das war
es aber auch schon.







Bücher darüber gibt es meines Wissens nicht, einzig die Publikationen
von Georg Baron Eyrl (in der Zeitschrift “Der Schlern”, Auszug davon
links abgebildet) und Josef Weingartner (im Buch “Die Kunst-denkmäler
des Etsch-landes”) behandeln das Thema. Deshalb ist es für mich sehr
wichtig, den emeritierten Prof. Christoph Pan letztlich kennengelernt
zu haben. Seit 1975 besitzt der Soziologe das Sommer-frischaus
Liebegg. Zusammen mit seiner Ehefrau Christine hat er das Haus mit
Sach-verständnis renoviert, winterfest gemacht und mit sehr viel
Feingefühl die Einrichtung vervollständigt.

Christoph Pan kennt sehr gut die obgenannte Quellen und bewegt sich
auch sonst souverän im geschichtlichen Umfeld. Zudem ordnet er die
örtlichen Entwicklungen in einem weiteren soziokulturellem Kontext
ein. Ich hoffe sehr, dass sein Wissen zur Sommerfrische am Ritten auch
der örtlichen Bevölkerung zugänglich gemacht wird.

https://de.wikipedia.org/wiki/Christoph_Pan
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Den Kontakt mit der Familie Pan habe ich übrigens Brigitte von



Aufschnaiter zu verdanken. Ihre Familie war die letzte vor dem
Eigentumsübergang 1969 auf meine Mutter, welche zum Zwecke der
Sommerfrische in der Villa Kinsele eingemietet war. Christoph Pan war
dort mehrmals zu Gast.
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